
MOBILITÄTSKONZEPT FÜR DEN
EMISSIONSFREIEN CAMPUS BIBERACH

MoVe – Mobilität und Verhalten

FÜR BETRIEB UND 
MOBILITÄT AN DER 
HOCHSCHULE FAL-
LEN INSGESAMT CA. 

4.678 T CO2 
AN.

3.700 T 
ENTFALLEN 
AUF DEN BEREICH 
MOBILITÄT.

 
NUR 20 %  
DER CO2-EMISSIO-
NEN ENTFALLEN 
AUF DEN CAMPUS-
BETRIEB (HEIZEN, 
STROM).

CA. 50 % 
WOHNEN WEITER 
ALS 5 KM VON DER 
HOCHSCHULE ENT-
FERNT UND PEN-
DELN TÄGLICH ZUM 
CAMPUS.

CA. 70 % 
VERWENDEN IHREN 
PKW TROTZ VER-
FÜGBARER EMISSI-
ONSARMER ALTER-
NATIVEN. WENIGER 
ALS 5 % NEHMEN 
DABEI MITFAHRER 
MIT.

DAS TÄGLICHE 
EINPENDELN HAT 
INSGESAMT 
DEN GRÖSSTEN 
CO2-IMPACT. 

63 % DER 
CO2-EMISSIONEN 
DURCH MOBILITÄT 
ENTSTEHEN HIER.

1.200 PKW 
VON HOCHSCHUL-
ANGEHÖRIGEN SIND 
WÄHREND DER WO-
CHE IN BIBERACH. 

33 % 
WERDEN IN DER 
ZEIT NICHT ODER 
KAUM BEWEGT.

CA. JEDE/R 
ZWEITE SETZT 
EINEN PKW FÜR 
DEN WEG ZWI-
SCHEN HOCHSCHU-
LE UND WOHNORT 
BZW. ELTERNHAUS 
EIN. 

15.000 M2 
PARKFLÄCHE WER-
DEN DAFÜR IM 
STADTRAUM BENÖ-
TIGT.

AUF DEM CAMPUS 
UND IM STADT-
RAUM STEHEN 

> 25 HA 
UNTERNUTZTE FLÄ-
CHEN FÜR ERGÄN-
ZENDE ANGEBOTE 
ZUR  VERFÜGUNG. 
GENUG PLATZ FÜR 
EINE KLEINSTADT.
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      STADTREGIONALE PERSPEKTIVE
               VERHALTENSORIENTIERTER ANSATZ
LERN- UND WOHNORT BIBERACH

                          INNOVATIONSORT HOCHSCHULE↓



DIE SINUS- MILIEUS 
 
Verteilung an der Hochschule Biberach
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HEBEL FÜR DIE VERHALTENSBEEINFLUSSUNG

MOBILITÄTSVERHALTEN

1.185 
BEFRAGTE.

5 FOKUSGRUPPEN 
MIT INSGESAMT

30 
TEILNEHMERN.

42 
FRAGEN.

10 
NARRATIVE 
EINZELINTERVIEWS.

ÜBER 

50 % 
DER BEFRAGTEN 
WOHNEN 
IN BIBERACH.

44 % 
REISEN MIT DEM 
PKW AN UND KNAPP 
1/3 DER STUDIEREN-
DEN GEHT ZU FUSS 
ZUR HBC.

ÜBER 

2/3 

DER BEFRAGTEN 
BESITZT KEINE 
DAUERKARTE FÜR 
MOBILITÄT.

ÜBER DIE HÄLFTE 
DER BEFRAGTEN GE-
BEN WENIGER ALS 

100 € 
PRO MONAT FÜR 
MOBILITÄT AUS.LIBERAL-INTELEKTUELLE

HEDONISTEN

CAMPUS MOBILITÄT
EXPEDITIVE
PERFORMER
KONSERVATIV-ETABLIERTE

WOHNEN
ADAPTIV-PRAGMATISCHE
SOZIAL-ÖKOLOGISCHE

METHODE

HETEROGENITÄT DER LEBENSSTILTYPEN

QUALITATIVE ERHEBUNG 
FOKUSGRUPPENINTERVIEWS
NARRATIVE TELEFONISCHE 
EINZELINTERVIEWS

QUANTITATIVE ERHEBUNG 
SCHRIFTLICHER FRAGEBOGEN1

2

Akteurbasierte Erfassung

Erfassung der Mobilitätsstruktu-
ren und Entwicklungspotentiale

Einbeziehung des Um-Systems

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

EXPEDITIVE

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

HEDONISTEN

PERFORMER

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

KONSERVATIV-ETABLIERTE

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

LIBERAL-INTELEKTUELLE

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

ADAPTIV-PRAGMATISCHE

Expeditive

Ja Nein

46 49

Liberal-intellektuelle

22 74
Ja Nein

Performer

Ja Nein
41 54

Konservativ-etablierte

41 56
Ja Nein

Adaptiv-pragmatische

Ja Nein
36 64

Sozialökologische

Ja Nein
38 62

Hedonisten

Ja Nein
39 51

Umzugsbereitschaft der Milieus

SOZIAL-ÖKOLOGISCHE



LEBENSSTIL

Max ist ein sehr aktiver Mensch, der 
gerne unterwegs ist, sich mit Freun-
den und Kommilitonen auf ein Bier 
trifft und auch mal im Hecht anzu-
treffen ist. Außerdem spielt Max 

Gitarre und wenn es sich ergibt, 
macht er gerne mit Freunden ein we-
nig Musik. Er probiert oft und gerne 
Neues aus, so kam er durch den Tipp 
eines Kommilitonen auch zum Get-
2Workout auf dem Hochschul-Cam-
pus, was er seitdem regelmäßig mit 
großer Freude macht. Auch sonst hält 
sich Max eigentlich ganz gerne auf 
dem Campus auf, lernt dort allein 
oder in Lerngruppen und genießt das 
Studentenleben.
Max wohnt derzeit in einer Wohnge-
meinschaft in Biberach, allerdings et-
was außerhalb. In der vorlesungsfrei-
en Zeit lebt Max bei seinen Eltern.
Max ist froh, dass er eine so  
coole WG gefunden hat – mit Leu-
ten, mit denen er sich gut versteht. 
Das war ihm wichtiger als der Stand-
ort.  

MOBILITÄT & 
NACHHALTIGKEIT  

Max fährt fast jedes Wochenende zu 
seinem familiären Wohnort, der 100 
Kilometer entfernt von Biberach liegt. 
Dorthin fährt er sowohl mit dem 
Auto als auch mit der Bahn. Max 
hat ein eigenes Auto, im Gegensatz 
zu vielen seiner Freunde. 
Von seiner Wohnung zur HBC fährt 
Max meist mit dem Auto, was ihn al-
lerdings doch sehr stört, weil er mit 
Blick auf die Umwelt damit kein gu-
tes Vorbild abgibt. Lieber würde er 
mit dem Fahrrad fahren, was wegen 
fehlender Duschen an der Hochschu-
le aber niemandem zuzumuten sei, 
oder mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln, die allerdings katastrophale  
Anbindungen haben. Max würde so-
fort auf umweltfreundliche  
Alternativen umsteigen, wie 
E-Bike oder E-Roller, wenn er dadurch 
nicht an Flexibilität einbüßen müsste 
und vor allem alles reibungslos funk-
tionierte. Ihm ist bewusst, dass für 
neuartige Lösungen erstmal ein hö-
herer Preis zu zahlen wäre, aber das 
ist ok für ihn, Hauptsache es 
funktioniert alles.

IDEALER CAMPUS

Für Max müsste der ideale Campus 
klimaneutral und energieeffizient 
sein und mit der neusten Tech-
nik ausgestattet sein, die reibungs-
los zu jeder Zeit funktioniert.
Außerdem ist ihm ein ansprechen-
des Gebäude – weniger grau – und 
mehr Grünflächen zum Ab-
hängen und zum Lernen wichtig.

PERSONAS
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MOBILITÄT

schneller

15min Takt

Ulm 20min

Ravensburg 
25min

HBC

HBC

1.400 STUDIERENDE 
WOHNEN WÄHREND 
DES SEMESTERS IM 
UMKREIS VON 5 KM. 

20 % 
KOMMEN MIT DEM 
PKW ZUR HBC.

ZWISCHEN ULM 
UND BIBERACH 
WIRD IN WENIGEN 
JAHREN EINE 
REGIO S-BAHN IM 

15MIN 
TAKT VERKEHREN.

STUDIERENDE 
PENDELN AUS 

172 
GEMEINDEN ZUR 
HOCHSCHULE IN 
BIBERACH.

83 % 
DER STUDIERENDEN 
WOHNEN IN 
BIBERACH ODER 
ENTLANG DER 
KORRIDORE. 

AN DEN WOCHEN-
ENDEN FAHREN 
1.600 STUDIERENDE 
IN DIE HEIMAT. 

66 % 
FAHREN MIT DEM 
PKW.

360 PENDELNDE 
WOHNEN ENTLANG 
DER SÜDBAHN 

70 % 
NUTZEN DEN PKW.

5 KM MOBILITÄT 
SIND FÜR 

100% 
ALLER VERKEHRSTEIL- 
NEHMER RELEVANT.

Studierende der HBC pen-
deln täglich aus 172 Gemein-
den zur Hochschule. Eine 
Mehrheit von 62 % hat ihren 
Hauptwohnsitz in einem Um-
kreis von 10 km. Weitere 
21 % wohnen entlang von vier 
wesentlichen Infrastruktur-
korridoren der Region. Daraus 
ergibt sich das Potential, für 
83 % der Studierenden An-
reize für ein CO2-armes Mo-
bilitätsverhalten zu schaffen. 
Durch die Elektrifizierung der 
Südbahn entlang der Nord-
Süd-Achse und Verkürzung 
der Taktzeiten in Richtung Ulm 
und Friedrichshafen bieten 
sich beste Voraussetzungen 
zur Emissionsvermeidung. En-
tlang der Ost-West-Achse ist 
die Reduktion von Emissionen 
über neue Mobilitätsinfra-
strukturen und -angebote. Pri-
orität für die Maßnahmen hat 
der 10 km-Umkreis: hier sind 
emissionsarme Verkehrsträger 
i. d. R. schneller und alle in 
Biberach wohnenden und 
nach Biberach pendelnden 
Studierenden nutzen die 10 
km-Infrastruktur des Ortes. Es 
gilt, diese priorisiert auf emis-
sionsarme Verkehrsträger zu 
optimieren.



MIKROMOBILITÄT
CO2-AUSSTOSS EINES 
PKW LIEGT UM 

FAKTOR 10 
HÖHER, ALS BEIM 
E-ROLLER.

TESTFLOTTE DER HBC 
UMFASST

11 E-ROLLER. 

MOVE.CUBE KOMBI-
NIERT REGENERATIVE 
ENERGIEQUELLE 
MIT GARAGE UND 
FAHRZEUGLADESTA-
TION.

ALLE MASSNAHMEN- 
PAKETE REDUZIEREN 

50 % 
DER PARKFLÄCHEN 
AM CAMPUS.

WEITERE EINSPARUN-
GEN DURCH MITFAHR-
BÄNKE UND MITFAHR-
GELEGENHEIT.

IST-STAND: 

3.700 T CO2
PRÄFERENZ-GESTEU-
ERTE VERBESSERUNG: 

2.800 T CO2
VERHALTENS-
BEEINFLUSSTE 
VERBESSERUNG: 

2.200 T CO2

UMZUG NACH BC, 
DANN ZU FUSS: 

0 > 301
MEHR ÖPNV: 

378 > 467
MEHR FAHRRAD: 

254 > 305
WENIGER PKW: 

1.190 > 478

MOBILITÄTSMASSNAHMEN – GRUNDÜBERLEGUNG UND POTENTIAL

BEISPIEL REALLABOR E-ROLLER

Reduzierung der Fahrzeugmasse / Platzbedarf Wechsel auf effizientere Verkehrsmittel

Mobilitätsmaßnahmen – weitere Inhalte für andere Plakate:

Registrieren Validieren Buchen Fahren

Die E-Roller Testflotte
Die Flotte als Anstoß 

zum Umdenken

270
Testfahrer

35.000
Testkilometer

11
E-Roller /
E-Bikes

HBC

WAVE 
Austria 
2018

WAVE 
Germany 

2019

Stadt-
planungs-

amt 
Biberach

Neue 
Raum-
pflege 

Freising

Gesund-
heitszen-

trum
Federsee

Boeringer
Ingelheim

Mobilitäts-
tag 2020

Die Testflotte besteht derzeit aus elf Elektrozweirädern,
die zu Forschungszwecken der Alltagstauglichkeit von
Elektrofahrzeugen betrieben wird.
Jeder Hochschulangehörige, egal ob Studierender oder
Mitarbeiter, kann die Fahrzeuge kostenfrei auch über
einen längeren Zeitraum testen.

Öffentlichkeitsarbeit und Transfer
Alle Projektergebnisse sind auf andere Nutzer übertragbar. Die
Elektroroller-Testflotte wird beispielsweise für die Teilnahme an
Veranstaltungen und für Testleihen bei Sponsoren und
Kooperationspartnern zu Forschungszwecken verwendet (Reallabor).
Auch die Sharing- und Parkraumkonzepte können nach Abschluss an
Kooperationspartner transferiert werden.

Weitere Maßnahmen
• Erweiterungen des E-Rollerverleihs um Lastenräder und Fahrräder
• Aufnahme des Themas Mobilität in der Starterwoche mit Mobilitätsberatung für

Erstsemester
• Onlineauftritt für die alternativen Mobilitätsmittel mit Darstellung von Kosten- und CO2-

Ersparniss
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MASSNAHME 1: SHARING

Sammelrabatt bei 
HBC Bestellung

(ca. 300 €)

Umweltprämie 
durch Land BaWü?
(München: 500 €)

Zinsloses Darlehen
Werbefläche auf E-

Roller
(ca. 200 €/a)

Mobilitätsmaßnahmen – Grundüberlegung und Potential
Reduzierung der Fahrzeugmasse / Platzbedarf Wechsel auf effizientere Verkehrsmittel

Pendeln zur Hochschule

Mobilität in der Freizeit

Σ 15.000 km/a

30 ct/km (Kleinwagen)
4.500 €/a

Auto
Σ 4.500 €/a

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller
Σ 4.100 €/a

Fahrzeug leihen Abholung am Move.Cube Fahren

Das Mobilitätskonzept von morgen setzt zum einen auf eine Reduzierung der Fahrzeugmasse,
wodurch sowohl der Energieverbrauch, als auch der Bedarf an Parkflächen sinkt. Zum anderen
ist ein Wechsel auf effizientere Antriebe und die Erzeugung von regenerativem Strom
notwendig, um den CO2-Ausstoß noch weiter zu senken.

Bei der Abschätzung des Potentials zum Umstieg wird zwischen dem real-case
(realistisches Potential) und dem best-case (optimistisches Potential) unterschieden.
Bei der Berechnung beider Varianten wurde jeweils ein Szenario für den Sommer-
(Schön-Wetter) und den Winterfall (Schlecht-Wetter) betrachtet.

Verteilung Verkehrsmittel durch Kombination aller Maßnahmen

Maßnahme 1: Eigenerwerb

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller + Werbung
Σ 3.350 €/a

Es soll die Möglichkeit für 
Angehörige der HBC 
bestehen, ein 
Elektrozweirad zu 
erwerben. Durch 
Kooperation mit 
Vertragspartnern werden 
günstige Kaufpreise erzielt. 
Verschiedene 
Förderungskonzepte wie 
eine Umweltprämie, 
zinsloses Darlehen oder die 
Vermietung des Fahrzeugs 
als Werbefläche sind 
derzeit in Vorbereitung.

Maßnahme 2: Sharing Maßnahme 3: Parkraumkonzept

Infrastruktur Maßnahmen:

Zukünftig soll die E-Roller Leihe an der HBC noch einfacher werden. Über eine
App können sich Interessierte über die Verfügbarkeit von Fahrzeugen
informieren und diese vormerken. Hierzu gibt es eine eigens entworfene
Garage, den Move.Cube mit Ladestation und regenerativer Energiequelle (PV).

Insgesamt stehen rund 500 Parkplätze für die beiden Campus Standorte zur Verfügung, der Bedarf
liegt höher, bei rund 600 Parkplätzen. Durch die Umsetzung aller Maßnahmen lässt sich der Bedarf
an Stellflächen um 50 % auf rund 300 senken.
Neben einer Reduzierung soll eine weitere Umgestaltung der Parkflächen als weiteres
Lenkungsinstrument dienen. Bei schönem Wetter (Sommerfall) werden Parkplätze für E-Roller
priorisiert, bei schlechtem Wetter (Winterfall) sind diese für Autos von Fahrgemeinschaften
reserviert.

• Einrichtung von Dusch- und Umkleideräumen mit Schließfächern
• Bau von überdachten und sicheren Stellplätzen für Fahrräder
• Bau von weiteren E-Roller-Stellplätzen mit notwendiger Ladeinfrastruktur
• Einrichtung von Mitfahrbanken entlang der Hauptkorridore außerhalb von Biberach
• Planung und Errichten weiterer PV-Flächen auf dem Campus zur regenerativen Erzeugung

Vergleichsrechnung

Comic

Der CO2-Ausstoß eines
PKW liegt um den Faktor
10 höher, als bei einem E-
Roller.

Durch ein Elektroauto
lässt sich momentan der
CO2-Ausstoß je Kilometer
bestenfalls halbieren.

11 E-Roller umfasst die
Testflotte der HBC derzeit.

270 Testfahrer haben
bereits rund 35.000 km
zurückgelegt.

Die Ausleihe ist einfach:
Registrieren, Validieren,
Buchen, Fahren!

Durch das Pendeln mit
einem E-Roller, können
die Kosten gegenüber
einem Auto stark gesenkt
werden.

Durch Sammelrabatte,
Umweltprämien und
Werbeflächen auf dem E-
Roller, sinken die Kosten
noch weiter.

Durch den Move.Cube
wird die regenerative
Energiequelle mit Garage
und Fahrzeugladestation
kombiniert.

Parkplätze für E-Roller
werden im Winter für
Fahrgemeinschaften
reserviert.

Durch alle Maßnahmen-
pakete lassen sich rund
50 % der Parkflächen
einsparen.

Die Maßnahmen führen
im real-case zu einer
Reduktion des PKW-
Verkehrs um 50 %.

Im best-case könnte eine
Reduktion des PKW
Verkehrs um 60 %
erreicht werden.

Die CO2-Reduktion im
Verkehrsbereich liegt je
nach real- oder best-case
zwischen 30 – 40 %.

MASSNAHME 2: PARKRAUMKONZEPT HBC

Sammelrabatt bei 
HBC Bestellung

(ca. 300 €)

Umweltprämie 
durch Land BaWü?
(München: 500 €)

Zinsloses Darlehen
Werbefläche auf E-

Roller
(ca. 200 €/a)

Mobilitätsmaßnahmen – Grundüberlegung und Potential
Reduzierung der Fahrzeugmasse / Platzbedarf Wechsel auf effizientere Verkehrsmittel

Pendeln zur Hochschule

Mobilität in der Freizeit

Σ 15.000 km/a

30 ct/km (Kleinwagen)
4.500 €/a

Auto
Σ 4.500 €/a

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller
Σ 4.100 €/a

Fahrzeug leihen Abholung am Move.Cube Fahren

Das Mobilitätskonzept von morgen setzt zum einen auf eine Reduzierung der Fahrzeugmasse,
wodurch sowohl der Energieverbrauch, als auch der Bedarf an Parkflächen sinkt. Zum anderen
ist ein Wechsel auf effizientere Antriebe und die Erzeugung von regenerativem Strom
notwendig, um den CO2-Ausstoß noch weiter zu senken.

Bei der Abschätzung des Potentials zum Umstieg wird zwischen dem real-case
(realistisches Potential) und dem best-case (optimistisches Potential) unterschieden.
Bei der Berechnung beider Varianten wurde jeweils ein Szenario für den Sommer-
(Schön-Wetter) und den Winterfall (Schlecht-Wetter) betrachtet.

Verteilung Verkehrsmittel durch Kombination aller Maßnahmen

Maßnahme 1: Eigenerwerb

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller + Werbung
Σ 3.350 €/a

Es soll die Möglichkeit für 
Angehörige der HBC 
bestehen, ein 
Elektrozweirad zu 
erwerben. Durch 
Kooperation mit 
Vertragspartnern werden 
günstige Kaufpreise erzielt. 
Verschiedene 
Förderungskonzepte wie 
eine Umweltprämie, 
zinsloses Darlehen oder die 
Vermietung des Fahrzeugs 
als Werbefläche sind 
derzeit in Vorbereitung.

Maßnahme 2: Sharing Maßnahme 3: Parkraumkonzept

Infrastruktur Maßnahmen:

Zukünftig soll die E-Roller Leihe an der HBC noch einfacher werden. Über eine
App können sich Interessierte über die Verfügbarkeit von Fahrzeugen
informieren und diese vormerken. Hierzu gibt es eine eigens entworfene
Garage, den Move.Cube mit Ladestation und regenerativer Energiequelle (PV).

Insgesamt stehen rund 500 Parkplätze für die beiden Campus Standorte zur Verfügung, der Bedarf
liegt höher, bei rund 600 Parkplätzen. Durch die Umsetzung aller Maßnahmen lässt sich der Bedarf
an Stellflächen um 50 % auf rund 300 senken.
Neben einer Reduzierung soll eine weitere Umgestaltung der Parkflächen als weiteres
Lenkungsinstrument dienen. Bei schönem Wetter (Sommerfall) werden Parkplätze für E-Roller
priorisiert, bei schlechtem Wetter (Winterfall) sind diese für Autos von Fahrgemeinschaften
reserviert.

• Einrichtung von Dusch- und Umkleideräumen mit Schließfächern
• Bau von überdachten und sicheren Stellplätzen für Fahrräder
• Bau von weiteren E-Roller-Stellplätzen mit notwendiger Ladeinfrastruktur
• Einrichtung von Mitfahrbanken entlang der Hauptkorridore außerhalb von Biberach
• Planung und Errichten weiterer PV-Flächen auf dem Campus zur regenerativen Erzeugung

Vergleichsrechnung

Comic

Der CO2-Ausstoß eines
PKW liegt um den Faktor
10 höher, als bei einem E-
Roller.

Durch ein Elektroauto
lässt sich momentan der
CO2-Ausstoß je Kilometer
bestenfalls halbieren.

11 E-Roller umfasst die
Testflotte der HBC derzeit.

270 Testfahrer haben
bereits rund 35.000 km
zurückgelegt.

Die Ausleihe ist einfach:
Registrieren, Validieren,
Buchen, Fahren!

Durch das Pendeln mit
einem E-Roller, können
die Kosten gegenüber
einem Auto stark gesenkt
werden.

Durch Sammelrabatte,
Umweltprämien und
Werbeflächen auf dem E-
Roller, sinken die Kosten
noch weiter.

Durch den Move.Cube
wird die regenerative
Energiequelle mit Garage
und Fahrzeugladestation
kombiniert.

Parkplätze für E-Roller
werden im Winter für
Fahrgemeinschaften
reserviert.

Durch alle Maßnahmen-
pakete lassen sich rund
50 % der Parkflächen
einsparen.

Die Maßnahmen führen
im real-case zu einer
Reduktion des PKW-
Verkehrs um 50 %.

Im best-case könnte eine
Reduktion des PKW
Verkehrs um 60 %
erreicht werden.

Die CO2-Reduktion im
Verkehrsbereich liegt je
nach real- oder best-case
zwischen 30 – 40 %.

Bei schönem Wetter 
(Sommerfall) werden Park-
plätze für E-Roller priorisiert, 
bei schlechtem Wetter (Win-
terfall) sind diese für Autos 
von Fahrgemeinschaften re-
serviert.

Sammelrabatt bei 
HBC Bestellung

(ca. 300 €)

Umweltprämie 
durch Land BaWü?
(München: 500 €)

Zinsloses Darlehen
Werbefläche auf E-

Roller
(ca. 200 €/a)

Mobilitätsmaßnahmen – Grundüberlegung und Potential
Reduzierung der Fahrzeugmasse / Platzbedarf Wechsel auf effizientere Verkehrsmittel

Pendeln zur Hochschule

Mobilität in der Freizeit

Σ 15.000 km/a

30 ct/km (Kleinwagen)
4.500 €/a

Auto
Σ 4.500 €/a

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller
Σ 4.100 €/a

Fahrzeug leihen Abholung am Move.Cube Fahren

Das Mobilitätskonzept von morgen setzt zum einen auf eine Reduzierung der Fahrzeugmasse,
wodurch sowohl der Energieverbrauch, als auch der Bedarf an Parkflächen sinkt. Zum anderen
ist ein Wechsel auf effizientere Antriebe und die Erzeugung von regenerativem Strom
notwendig, um den CO2-Ausstoß noch weiter zu senken.

Bei der Abschätzung des Potentials zum Umstieg wird zwischen dem real-case
(realistisches Potential) und dem best-case (optimistisches Potential) unterschieden.
Bei der Berechnung beider Varianten wurde jeweils ein Szenario für den Sommer-
(Schön-Wetter) und den Winterfall (Schlecht-Wetter) betrachtet.

Verteilung Verkehrsmittel durch Kombination aller Maßnahmen

Maßnahme 1: Eigenerwerb

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller + Werbung
Σ 3.350 €/a

Es soll die Möglichkeit für 
Angehörige der HBC 
bestehen, ein 
Elektrozweirad zu 
erwerben. Durch 
Kooperation mit 
Vertragspartnern werden 
günstige Kaufpreise erzielt. 
Verschiedene 
Förderungskonzepte wie 
eine Umweltprämie, 
zinsloses Darlehen oder die 
Vermietung des Fahrzeugs 
als Werbefläche sind 
derzeit in Vorbereitung.

Maßnahme 2: Sharing Maßnahme 3: Parkraumkonzept

Infrastruktur Maßnahmen:

Zukünftig soll die E-Roller Leihe an der HBC noch einfacher werden. Über eine
App können sich Interessierte über die Verfügbarkeit von Fahrzeugen
informieren und diese vormerken. Hierzu gibt es eine eigens entworfene
Garage, den Move.Cube mit Ladestation und regenerativer Energiequelle (PV).

Insgesamt stehen rund 500 Parkplätze für die beiden Campus Standorte zur Verfügung, der Bedarf
liegt höher, bei rund 600 Parkplätzen. Durch die Umsetzung aller Maßnahmen lässt sich der Bedarf
an Stellflächen um 50 % auf rund 300 senken.
Neben einer Reduzierung soll eine weitere Umgestaltung der Parkflächen als weiteres
Lenkungsinstrument dienen. Bei schönem Wetter (Sommerfall) werden Parkplätze für E-Roller
priorisiert, bei schlechtem Wetter (Winterfall) sind diese für Autos von Fahrgemeinschaften
reserviert.

• Einrichtung von Dusch- und Umkleideräumen mit Schließfächern
• Bau von überdachten und sicheren Stellplätzen für Fahrräder
• Bau von weiteren E-Roller-Stellplätzen mit notwendiger Ladeinfrastruktur
• Einrichtung von Mitfahrbanken entlang der Hauptkorridore außerhalb von Biberach
• Planung und Errichten weiterer PV-Flächen auf dem Campus zur regenerativen Erzeugung

Vergleichsrechnung

Comic

Der CO2-Ausstoß eines
PKW liegt um den Faktor
10 höher, als bei einem E-
Roller.

Durch ein Elektroauto
lässt sich momentan der
CO2-Ausstoß je Kilometer
bestenfalls halbieren.

11 E-Roller umfasst die
Testflotte der HBC derzeit.

270 Testfahrer haben
bereits rund 35.000 km
zurückgelegt.

Die Ausleihe ist einfach:
Registrieren, Validieren,
Buchen, Fahren!

Durch das Pendeln mit
einem E-Roller, können
die Kosten gegenüber
einem Auto stark gesenkt
werden.

Durch Sammelrabatte,
Umweltprämien und
Werbeflächen auf dem E-
Roller, sinken die Kosten
noch weiter.

Durch den Move.Cube
wird die regenerative
Energiequelle mit Garage
und Fahrzeugladestation
kombiniert.

Parkplätze für E-Roller
werden im Winter für
Fahrgemeinschaften
reserviert.

Durch alle Maßnahmen-
pakete lassen sich rund
50 % der Parkflächen
einsparen.

Die Maßnahmen führen
im real-case zu einer
Reduktion des PKW-
Verkehrs um 50 %.

Im best-case könnte eine
Reduktion des PKW
Verkehrs um 60 %
erreicht werden.

Die CO2-Reduktion im
Verkehrsbereich liegt je
nach real- oder best-case
zwischen 30 – 40 %.

Sammelrabatt bei 
HBC Bestellung

(ca. 300 €)

Umweltprämie 
durch Land BaWü?
(München: 500 €)

Zinsloses Darlehen
Werbefläche auf E-

Roller
(ca. 200 €/a)

Mobilitätsmaßnahmen – Grundüberlegung und Potential
Reduzierung der Fahrzeugmasse / Platzbedarf Wechsel auf effizientere Verkehrsmittel

Pendeln zur Hochschule

Mobilität in der Freizeit

Σ 15.000 km/a

30 ct/km (Kleinwagen)
4.500 €/a

Auto
Σ 4.500 €/a

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller
Σ 4.100 €/a

Fahrzeug leihen Abholung am Move.Cube Fahren

Das Mobilitätskonzept von morgen setzt zum einen auf eine Reduzierung der Fahrzeugmasse,
wodurch sowohl der Energieverbrauch, als auch der Bedarf an Parkflächen sinkt. Zum anderen
ist ein Wechsel auf effizientere Antriebe und die Erzeugung von regenerativem Strom
notwendig, um den CO2-Ausstoß noch weiter zu senken.

Bei der Abschätzung des Potentials zum Umstieg wird zwischen dem real-case
(realistisches Potential) und dem best-case (optimistisches Potential) unterschieden.
Bei der Berechnung beider Varianten wurde jeweils ein Szenario für den Sommer-
(Schön-Wetter) und den Winterfall (Schlecht-Wetter) betrachtet.

Verteilung Verkehrsmittel durch Kombination aller Maßnahmen

Maßnahme 1: Eigenerwerb

36 ct/km (Kleinwagen)
3.600 €/a

10 ct/km (E-Roller)
500 €/a

Auto + E-Roller + Werbung
Σ 3.350 €/a

Es soll die Möglichkeit für 
Angehörige der HBC 
bestehen, ein 
Elektrozweirad zu 
erwerben. Durch 
Kooperation mit 
Vertragspartnern werden 
günstige Kaufpreise erzielt. 
Verschiedene 
Förderungskonzepte wie 
eine Umweltprämie, 
zinsloses Darlehen oder die 
Vermietung des Fahrzeugs 
als Werbefläche sind 
derzeit in Vorbereitung.

Maßnahme 2: Sharing Maßnahme 3: Parkraumkonzept

Infrastruktur Maßnahmen:

Zukünftig soll die E-Roller Leihe an der HBC noch einfacher werden. Über eine
App können sich Interessierte über die Verfügbarkeit von Fahrzeugen
informieren und diese vormerken. Hierzu gibt es eine eigens entworfene
Garage, den Move.Cube mit Ladestation und regenerativer Energiequelle (PV).

Insgesamt stehen rund 500 Parkplätze für die beiden Campus Standorte zur Verfügung, der Bedarf
liegt höher, bei rund 600 Parkplätzen. Durch die Umsetzung aller Maßnahmen lässt sich der Bedarf
an Stellflächen um 50 % auf rund 300 senken.
Neben einer Reduzierung soll eine weitere Umgestaltung der Parkflächen als weiteres
Lenkungsinstrument dienen. Bei schönem Wetter (Sommerfall) werden Parkplätze für E-Roller
priorisiert, bei schlechtem Wetter (Winterfall) sind diese für Autos von Fahrgemeinschaften
reserviert.

• Einrichtung von Dusch- und Umkleideräumen mit Schließfächern
• Bau von überdachten und sicheren Stellplätzen für Fahrräder
• Bau von weiteren E-Roller-Stellplätzen mit notwendiger Ladeinfrastruktur
• Einrichtung von Mitfahrbanken entlang der Hauptkorridore außerhalb von Biberach
• Planung und Errichten weiterer PV-Flächen auf dem Campus zur regenerativen Erzeugung

Vergleichsrechnung

Comic

Der CO2-Ausstoß eines
PKW liegt um den Faktor
10 höher, als bei einem E-
Roller.

Durch ein Elektroauto
lässt sich momentan der
CO2-Ausstoß je Kilometer
bestenfalls halbieren.

11 E-Roller umfasst die
Testflotte der HBC derzeit.

270 Testfahrer haben
bereits rund 35.000 km
zurückgelegt.

Die Ausleihe ist einfach:
Registrieren, Validieren,
Buchen, Fahren!

Durch das Pendeln mit
einem E-Roller, können
die Kosten gegenüber
einem Auto stark gesenkt
werden.

Durch Sammelrabatte,
Umweltprämien und
Werbeflächen auf dem E-
Roller, sinken die Kosten
noch weiter.

Durch den Move.Cube
wird die regenerative
Energiequelle mit Garage
und Fahrzeugladestation
kombiniert.

Parkplätze für E-Roller
werden im Winter für
Fahrgemeinschaften
reserviert.

Durch alle Maßnahmen-
pakete lassen sich rund
50 % der Parkflächen
einsparen.

Die Maßnahmen führen
im real-case zu einer
Reduktion des PKW-
Verkehrs um 50 %.

Im best-case könnte eine
Reduktion des PKW
Verkehrs um 60 %
erreicht werden.

Die CO2-Reduktion im
Verkehrsbereich liegt je
nach real- oder best-case
zwischen 30 – 40 %.

REGISTRIEREN
VALIDIEREN
BUCHEN
FAHREN
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NETZWERK 
STADT + CAMPUS

Der Campus Stadt ist ein 
Konzentrationspunkt inner-
halb des polyzentralen Raum-
musters der Stadt. 
Stadträumliche Stärkung und 
emissionsfreie Verknüpfung 
sollen bestehende Strukturen 
der Stadt kontextspezifisch 
entwickeln.

NETZWERK 
KULTUR + BILDUNG

Die Hochschule Biberach ist 
eingebettet in ein dichtes Netz 
anspruchsvoller kultureller 
Einrichtungen.
Das Verständnis dieses Bil-
dungsnetzwerkes soll pro-
grammatisch und visuell in der 
Stadt und im Campus sicht- 
und nutzbar werden. 

NETZWERK
STADTBAUSTEINE

NETZWERK
MIKROMOBILITÄT

VIII    MOBILITÄTSKONZEPT FÜR DEN EMISSIONSFREIEN CAMPUS BIBERACH�

OFFENE HOCHSCHULE

GRÜN-
RÄUME
ERHOLUNG
FREIZEIT

KULTUR 
MUSEUM
AUSSTELLUNG
PERFORMANCE

BILDUNG
BIBLIOTHEK
VOLKSHOCHSCHULE

ÖFFENT-
LICHKEIT
SCHAUFENSTER
KULTURBOXEN

THEATERPLATZ

STADTHALLE

MARKTPLATZ
MUSEUM

MEDIENHAUS

KINO

WIELANDPARK
KULTUR - BOXEN

STADTARCHIV
CAMPUS

INNENSTADT

MALIPLATZ

VHS

RATZENGRABEN
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CAMPUS: 
NACHHALTIG LERNEN + LEBEN
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HUB BibliothekService - CenterBio - Ökonomie

HOCHSCHULE + KULTUR 

In Zeiten zunehmender ge-
sellschaftlicher Fragmen-
tierung kommt den wissen-
schaftlichen und kulturellen 
Einrichtungen eine große 
re-integrierende Bedeutung 
zu.     

HOCHSCHULE + DISKURS

Wissenschaftliche, und damit 
soziale sowie politische Rele-
vanz, entsteht im allseitigen 
offenen Diskurs innerhalb der 
Hochschule.  Diese Auseinand-
ersetzung zielt nach innen und 
nach aussen, in Stadt, Region 
und Raumschaft. 

LERNORT HOCHSCHULE

Ein ganzheitliches Verständ-
nis des Lernens und Lehrens 
spricht in Inhalt und Angebo-
ten mit Seele, Herz und Hand 
alle Akteure der Hochschul-
familie an und erreicht eine 
tiefe persönliche Einbindung 
jedes Einzelnen. 

Wohnen (neu)

6.465 M2

privates wohnheim
2.950 M2

HBC.SYNDIKAT

Raumbedarfe (neu)

Service.center
campus.bibliothek
bio.Ökonomie
inter.Workspace

Energie + Biodiv.

BHKW (UG)
3.600 m2 pv-anlagen

mobilität

320 Fahrradplätze
150 e-Stationen
2 mitnahmepunkte
125 PKW-Stellplätze
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LISA:
WOHNEN
ARBEITEN
STADTWERKSTATT

SHARED.SPACE
VERBINDUNG 
ZUR STADT

VORTRAG
KONZERT
THEATERWERKSTÄTTEN

WERKHOF

DAVID:
BIBLIOTHEK
PERFORMANCE
SPORT

NIKLAS:
INTERDISZIPLINÄRE 
LERNLABORE

SOPHIE:
URBAN GREEN
BIODIVERSITÄT

DANIEL:
SERVICE.CENTER

EMMA:
WOHNEN
HBC: SYNDIKAT

MAX:
MOBILITÄTS.HUB

LEBENSRAUM HOCHSCHULE

Unsere Vision ist es, eine 
Hochschule (am Campus und 
in der Stadt) zu schaffen, die 
ein Abbild dieser komplexen 
Lebenswirklichkeit und aller 
individuellen Interessen und 
Bedürfnisse ist.       
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MOBILITÄT – CAMPUS – 
WOHNEN – MANAGEMENT

AUFKLÄRUNG

PARADOXE INTERVENTION

EMOTIONALISIERUNG

LEBENSTILTYPUS- 
UND STUDIEN-
GANGSBEZOGENE 
ANSPRACHE DER 
HOCHSCHUL-
ANGEHÖRIGEN

STUDIENBEWER-
BER INFORMIEREN 
ÜBER: MOBILITÄTS-, 
CAMPUS- UND 
WOHNANGEBOTE

EINSTELLUNG EINES 
CAMPUSMANAGERS

MOBILITÄTSBERA-
TUNG FÜR ERSTSE-
MESTER IN DER STAR-
TERWOCHE,
BEISPIEL
FAHRRADBASAR

PFADBRUCH-THEATER
WOHNEN
CAMPUS

MOBILITÄTSTAG
SCHIRMHERRSCHAFT
VERKEHRSMINISTER 
HERMANN

WAVE 
2018 UND 2019

ROLLER-FLOTTE

ERWEITERUNGEN 
DES E-ROLLER-
VERLEIHS UM 
LASTENRÄDER 
UND FAHRRÄDER

MITFAHRBANKEN 
ENTLANG DER 
HAUPTKORRIDORE 
AUSSERHALB VON 
BIBERACH

WOHNRAUM 
AM CAMPUS 
HBC.SYNDIKAT

KOSTENPFLICHTIGER 
PARKRAUM FÜR PKW
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STRAHLKRAFT
Um-System, kooperative
Projekte mit Stadt Biberach, Landkreis, 
öffentlichen Einrichtungen 
(Gesundheitszentrum Federsee), 
Unternehmen …

Ähnliche Problemlagen: 
- �täglich 9.000 Einpendler  

nach Biberach
- �täglich 4.000 motorisierte  

Bewegungen nach Biberach

Anschlussmöglichkeit 
- �InnoSÜD 
-> Modul Mobilität
-> Modul Urbanes Land 
-> Übertragbarkeit auf  
     andere Regionen

UMSETZBARKEIT
Präferenzen der Akteure sind Grundlage des 
Projekts  
- �Sozio-ökonomische Vorgehensweise sichert 

hohe Akzeptanz
- �Keine One-fits-all-Lösung

Maßnahmen im Bereich der HBC können relativ 
einfach umgesetzt werden und befinden sich 
bereits teilweise in Realisation 
(Mikromobilität, Servicecenter)

Um-System erzwingt Ko-Evolution  von Verhalten 
und Strukturen (ÖPNV …) im Zusammenwirken 
der Akteure (Roll-Out Gesundheitszentrum 
Federsee) und Transferbild 

STAKEHOLDER
Projekt weist Stakeholder die herausragende  
Rolle zu, sowohl innerhalb der HBC als auch  
im Um-System.

Beteiligung zieht sich als roter Faden  
durch das Projekt.

Breite fakultätsübergreifende Bearbeitung  
des Projekts stellt Committment sicher.  
Des weiteren Projektinfos über Workshops  
sowie geeignete Publikationen.

Beratung ganzheitlich gestalten:
- �Mobilitätsmanagement
- �Campusnutzung
- �Studentisches Wohnen 

-> Maßnahmen bündeln

-> Sozialisierung für 
     emissionsfreien Campus

VERKEHRLICHE 
WIRKSAMKEIT
Urbanes Land – Kontext nicht identisch  
mit großstädtischer Lage

Verkehrliche Emissionen 
Reduktion um 3.700 t Co2 -> 2.800 t Co2 -> 2.200 t Co2
- �Restliche Emissionen des Campus  

werden in benachbartem Projekt  
energieeffizienter Campus deutlich reduziert

- �Freiwillige Kooperation von Studierenden  
bei Flugreisen bereits in einzelnen  
Studiengängen umgesetzt

- �Reduktion des Verkehrsaufkommens  
(Testflotte E-Roller)

- �Bei Roll-Out des Konzeptes in Um-System  
sind 31.000 Akteure betroffen 

Modellierung von Verkehrsströmen: Folgeprojekt 
ermöglicht Akteursbezogene Synthese

- �Konzept Bioökonomie wird in entsprechenden 
Studiengängen bereits erarbeitet

- �Inter- und transdisziplinäre Herangehensweise  
bei Lösungsentwicklung

- �Sichtbarkeit über Mikromobilitätstag 2020  
(Sichtbarkeit Verkehrsminister Winfried 
Hermann)

- �Wave 2018 und 2019

- �Mitgliedschaften in die beruflichen Kontexte

INNOVATIV-PRAKTISCHE 
HOCHSCHULE

Ausblick auf die 2. Projektstufe

MOBILITÄTSKONZEPT FÜR DEN
EMISSIONSFREIEN CAMPUS BIBERACH


